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«Liechtensteins Botschafter 
repräsentiert bescheiden» 

BERLIN - Die Tageszeitungen «Die Welt» 
und «Berliner Morgenpost» veröffentlichten 
am Samstag unter dem Titel «Liechtensteins 
Botschafter repräsentiert bescheiden» einen 
Beitrag über Botschafter Josef Wolf. Die Zei­
tung, die in Berlin regelmässig über die Welt 
der  Diplomaten schreibt, kommt aufgrund ih­
res Besuches vor Ort zum Schluss, dass die 
liechtensteinische Residenz «vermutlich eine 
der  bescheidensten Botschaften in Berlin» 
ist: «Vom Reichtum Liechtensteins merkt 
man in dem Büro in Mitte nur wenig. Es ist 
schön und modern, von Prunk und Protz j e ­
doch weit entfernt.» Die renommierte Tages­
zeitung widerspricht damit den Darstellungen 
der  liechtensteinischen Opposition, die dies­
bezüglich aus parteipolitischen Gründen ein 
anderes Bild vermitteln wollte. (MF) 

Botschafter akkreditiert 
VADUZ - A m  Montag. 13. Dezember 2004, 
überreichten de r  Apostolische Nuntius, Mon-
signore Francesco Canalini, die Botschafte­
rin von Bosnien Herzegowina, Jasmina Paa-
li, der  Botschafter der  Türkischen Republik, 
Alev Kl ; , ' und  der  Botschafter der  Republik 
Mazedonien, Mahmud Ibrahimi, Erbprinz 
Alois von und z u  Liechtenstein au f  Schloss 
Vaduz ihre Beglaubigungsschreiben. Vor der 
Überreichung de r  Beglaubigungsschreiben 
statteten die Botschafter Regierungsrat Ernst 
Walch einen Höflichkeitsbesuch im Regie­
rungsgebäude ab. (pafl) 

Sitzungen 
des Verwaltungsgerichtshofs 
VADUZ - D e r  Verwaltungsgerichtshof.tagt 
a m  14. Dezember 2004 in öffentlicher Sit­
zung um 13.30 U h r  zu: 
• V G H  2004/55 Vermarkung 
und am 15. Dezember  2004 in nichtöffent­
licher Sitzung u m  13.30 U h r  zu: 
• VBI/2003/36 Gewerbeumlage 
• VGH 2004/64 Zulassung zur Treuhünder-
prüfung 
0 VBI 2003/64 Führerausweisentzug 
• V G H  2004/92 Führerausweisentzug 
• V G H  2004/88 Widerruf Aufenthaltsbe­
willigung 
• VGH 2004/93 Verfahrenshilfe 
9 VGH 2004/95 Baubewilligung 
• VGH 2004/68 Zonierung Triesenberg 
• V G H  2004/81 Konzession Grundwasser­
nutzung 
9 V G H  2004/79 Busse nach Schwerver-
kehrsabgabengesetz 
• VGH 2004/76 Busse wegen Nichtabgabe 
Steuererklärung . (pafl) 

Gratis-Weihnachtsbasteln 
der Landle-Jungschi! 
S C H A A N -  Bereits z u m  fünfzehnten Mal  
führt die Ländle-Jungschi (Jungschar der  
Freien Evangelischen Gemeinde Liechten­
stein) e in  kostenloses Weihnachtsbasteln 
durch. Alle Kinder  von 5 bis 13 Jahren sind 
ganz herzlich eingeladen, um a m  Samstag, 
18. Dezember, von 14 bis 17 Uhr, tolle Ge­
schenke z u  basteln und eine spannende bibli­
sche Geschichte zu hören. Der  Anlass findet 
im Untergeschoss des Möbelhauses Thöny, 
Bahnhofstr. 16, in Schaan statt. Allfällige 
Fragen beantwortet Angelika Lanz-From-
melt, Tel. 373  5 0  07 gerne. (PD)  

Grundversicherung bietet 
optimale Versorgung 

Mein Standpunkt: Von Rudolf Lampert, FBP-Abgeordneter 
MAUREN - Zurzeit kreisen ver­
schiedenste  Meinungen zur  
Krankenversicherung in Liech­
tenstein: Oer FBP-Abgeordnete 
Rudolf Lampert hält in seinem 
Standpunkt fest, dass  die ge ­
setzliche Grundversicherung ei­
ne  optimale medizinische Ver­
sorgung garant ier t .  Nachfol­
gend der  Kommentar Lamperts 
zum Interview von Rainer Wol­
finger im Vaterland vom 11. De­
zember. 

Zunächst gratuliere ich Herrn Dr. 
Wolfinger zu seiner Wahl als Ärzt­
licher Leiter des Landesspitals. Ich 
bin sicher, dass er seine Aufgabe 
sachbezogen im Interesse des Spi­
tals, seiner Patienten und  der  Be­
schäftigten wahrnehmen wird.  

Sein Interview im Vaterland ver­
langt aber nach einem Kommentar: 
9 O b  die Nullrunde bei den Prä­
mien auf  Kosteneinsparungen zu­
rückzuführen ist oder nicht, wissen 
wir  erst, wenn die Krankenkassen 
ihre Rechnungen für 2004 abge­
schlossen haben. Vielleicht haben 
unsere Prämien knapp die Ausga­
ben gedeckt. Vielleicht haben aber  
die Kassen in diesem Jahr  einen 
Gewinn gemacht und die gesetz­
lichen Reserven äufnen können. 
0 So, wie ich das sehe, bietet die 
gesetzliche Grundversicherung ei­
ne optimale medizinische Versor­
gung. Alles, was ich wirklich benö­
tige, kann ich als Patient bekom­
men. Wer sich darüber hinaus me-

Rudolf Lampert (FBP): «Wer sich über die Grundversicherung hinaus medizinisch nicht wirklich Notwendiges 
leisten will, soll dafür auch selbst bezahlen.» 

dizinisch nicht wirklich Notwendi­
ges leisten will, soll dafür auch 
selbst bezahlen. Dies soll auch  
nicht von der  Allgemeinheit für ihn 
bezahlt werden. 
• A m  Dienstag letzter Woche hat 
die Ärztekammer über ein konstruk­
tives Gespräch mit Krankenkassen­
verband und Regierung berichtet. 
Es seien für Patienten und Ärzte 
günstige Regelungen für die Über­
weisung an Spezialisten getroffen 
worden. Mein Arzt könne mich dar­
über informieren. Ich gehe davon 

aus, dass der  Vorstand der  Ärzte­
kammer die Ärzte über diese Rege­
lungen ins Bild gesetzt hat, sonst 
könnten diese ihre Patienten j a  nicht 
informieren. Hat He r r  Dr. Wolfinger 
keine Mitteilung seiner Kammer  er­
halten, dass er  immer noch solche 
Unsicherheiten verbreitet? 
• Ein Drittel unserer Gesundheits­
kosten wird bereits über  Steuern fi­
nanziert - als Defizitbeitrag des  
Staates. Dazu kommen die Prä­
miensubventionen für e inkom­
mensschwache Versicherte. Auf­

grund der  heutigen Steuergesetzge­
bung (Erwerbssteuer anstatt Ein­
kommenssteuer) habe ich doch et­
was Mühe mit  d e m  Gedanken de r  
einkommensabhängigen Kranken-
kassenprüniien. 
• Eine Einheitskrankenkasse könn­
te vielleicht d ie  Verwaltung verein­
fachen und billiger machen. Was  
aber, wenn sie geführt wird wie die 
«Liechtensteinische Krankenkas­
se» LKK? Wir  waren damals froh, 
dass andere Kassen dieses Debakel 
auffangen konnten. 

Geballte Sympathie und Kompetenz 
Das FBP-Regierungsteam zu Gast im Live Talk auf Radio Ri 

BUCHS - Humor, Charme und 
Witz: Mit diesen Attributen 
zeichneten sich Regierungschef 
Otmar Hasler, Regierungschef-
Stellvertreterin Rita Kieber-
Beck und Regieruiigsratskandi-
da t  Martin Meyer beim Montag­
abend-Talk auf  Radio Ri aus .  
Das Regierungsteam der  Bür­
gerpartei  strahlte a b e r  auch 
Kompetenz und eine grosse Lie­
be zu unserem Land aus .  
« P e t e r  Klndla  . 

Seine kräftigen Hände  nutze e r  
nicht nur für seine Hobbies, sagte 
Regierungschef  O t m a r  Hasler  
gegenüber  Radio-Ri-Moderator  
Hansjürg Vorburger. « Ich  kann  
auch in meinem A m t  als Regie­
rungschef zupacken.» Viele An­
strengungen seien nötig gewesen, 
u m  unser Land dorthin zu führen, 
w o  es  jetzt  stehe. U n d  auch Regie­
rungschef-Stellvertreterin Rita Kie-
ber-Beck hielt fest, dass  sie gerne 
für unser Land «schaffe». Vieles 
habe im Argen gelegen. «Wie will 
ein Land Wirtschaftsstandort und 
Finanzplatz sein, ohne eine funk­
tionierende Telefonie?» Dies alles 
habe Einsatz erfordert und die Lö­
sungen zeigen, dass es  gut  gelun­
gen sei. Dabei seien Emotionen 
nicht gefragt, sondern reines Ana­
lysieren, Abwägen und Umsetzen, 
so die lösungsorientierte Regie-
rungschef-Stellvertreterin. 

Martin Meyer, sei t  drei  Jahren 
im direkten Umfeld zur^Regierung 
tütig, freue sich, in diesem Team 
mitwirken zu dürfen. «Die Ent­
scheidung ist mir  nicht leicht ge ­
fallen. Einerseits unterstützt mich 
meine Frau voll dabei und ande­

rerseits w a r  einer der  ausschlagge­
benden Punkte  für  meine Kandida­
tur, dass  Otmar  Hasler  mit seiner 
Integrat ionsfähigkei t  m e h r  a l s  
überzeugt.» 

Die private Seite 
Hätten Sie gewusst, dass sich der 

Regierungschef - auch gerne spät­
abends nach einem arbeitsreichen 
Tag - a m  besten mit Klavierspielen 
entspannt? «Ausgeglichenheit ist 
wichtig für  dieses Amt», s o  Otmar 
Hasler. 

Oder hätten Sie gewusst, dass Ri­
ta Kieber-Beck das Tennisspielen 
aufgegeben hat, «weil mir  die Bälle 
einfach zu schnell wurden»? Jetzt 
enspannt sie be im Reiten, oder mit 
ihrer Familie und Freunden. 

Und auch Betriebsökonom Mar­
tin Meyer hat eine spezielle private 
Seite: Aus d e m  Jux «Doktor Schla­
ger  und die Kuschelbären» ist mitt­
lerweile eine Band mit fünf  Jahren 
Erfahrung geworden, dessen «kauf­
männischer Direktor ich sein darf». 

Wieder mehr Optimismus 
Das FBP-Regierungsteam zeigte 

sich von der  Stimmung in Liechten­
stein erfreut: «Es herrscht Auf-
bruchschtimmung und Optimis­
mus», so der  Regierungschef. E s  sei 
zwar wichtig, dass alle wieder zu­
sammenfinden, aber «man kann Pro­
bleme auch einfach herbeireden».. 

Das Dreierteam baut auf  einen 
fairen Wahlkampf  mit  Ausein­
andersetzungen in d e r  Sache. «Die 
Menschen in Liechtenstein stellen 
das Verbindende vor das Trennen­
de», s o  Ri ta  Kieber-Beck. Opti­
mismus auch bei Martin Meyer: 
«Ich freue mich au f  die Herausfor­
derung.» 

Ein kompetentes, sympathisches und spontanes Reglerungsteam: So prä­
sentierten sich Martin Meyer, Otmar Hasler und Rita Kieber-Beck beim Li­
ve Talk auf Radio Ri. 
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